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Ô Prognostizierte Bevölkerungsentwicklung in OWL:  

Ô bis 2030: noch weitgehend konstant (-0,8 %)

Ô bis 2040: zunehmend rückläufig (-1,7 %)

Ô Disparitäten innerhalb von OWL:

Ô Stadt BI, Kreise GT und PB: (konstant bzw.) leichte Zunahme

Ô Kreis HF: leichte Abnahme

Ô Kreise MI, LIP, HX: deutliche Abnahme

DEMOGRAFISCHER TREND 1/3

Quelle: Information und Technik Nordrhein-Westfalen, Geschäftsbereich Statistik

Relative Zu-/Abnahme der 

Bevºlkerung in NRW 2040 zu 2014
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Ô Der demografische Wandel wird spürbar!

Ô weniger Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene unter 19 Jahre

Ô deutlich weniger Personen im erwerbsfähigen Alter (20 bis unter 65 Jahre)

Ô starke Zunahme der Personen im Seniorenalter (ab 65 Jahre)

DEMOGRAFISCHER TREND 2/3

19%

56%

25%

OstWestfalenLippe 2030

unter 19 19 ï65 65 und älter

18%

53%

29%

OstWestfalenLippe 2040

unter 19 19 ï65 65 und älter

19%

61%

21%

OstWestfalenLippe 2018

unter 19 19 ï65 65 und älter
Quelle: Information und Technik Nordrhein-Westfalen, Geschäftsbereich Statistik. Eigene Darstellung.
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Ô Demografischer Wandel ïWas bedeutet das f¿r die Mobilitªt in OWL?

Ô Der Mobilitªtsbedarf nimmt kaum ab, aber er verªndert sich!

Ô Sch¿lerverkehr und Schulstandorte als Zielpunkte verlieren 

an Bedeutung, Hochschulstandorte in OWL werden wichtiger

Ô weniger Erwerbsfªhige Ąweniger Erwerbstªtige  

Ąweniger Berufsverkehr

Ô mehr Senioren ĄZiele im Erledigungs-und Freizeitverkehr 

werden wichtiger, Verkehrsnachfrage nimmt zu

Ô Anforderungen an Befºrderungskomfortund 

Assistenzsystemesteigen

Schlussfolgerung f¿r OstWestfalenLippe:

Ô Der demografische Wandel lªsst sich nicht stoppen.

Ô Die Mobilitªtsanbieter in OWL sollten sich aktiv auf die Entwicklung vorbereiten (Angebote, Ziele, Komfort)!

DEMOGRAFISCHER TREND 3/3

Quelle. www.rhein-sieg-tv.de
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Ô Zahl der Single-Haushalte steigt 

ĄWahrscheinlichkeit für Pkw im Haushalt sinkt (v. a. in größeren Städten)

Ô Individuellerer Lebensstil ersetzt einheitlichen Tagesrhythmus

Ą weniger Rushhour, aber auch die Bündelung von Verkehrsströmen wird 

schwieriger, vor allem auf dem Land

Ô Städteboom, Fachkräftemangel und Home Office begünstigen den Arbeitsplatz in 

Wohnort-Nähe

Ą Pendlerentfernungen sinken, Alternativen zum privaten Pkw werden attraktiver

Ô knapper und teurer Wohnraum in den Kernstädten

Ą Berufspendler vor allem im Einzugsbereich der größeren Städte

Ô Online-Handel und Lieferdienste ersetzen den Vor-Ort-Einkauf

Ą Abnahme des Einkaufsverkehrs und Zunahme des Lieferverkehrs

GESELLSCHAFTLICHE TRENDS 1/2

Quelle: Fotocommunity
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Ô Nutzen statt Besitzen: Trend zum Teilen von Ressourcen

Ą Pkw-Besitz wird abnehmen, Bedarf an Alternativen steigt

Ô Beitrag des Verkehrs zum Umwelt- und Klimaschutz 

Ą Mobilitätskosten beim Pkw werden steigen, 

Alternativen werden wirtschaftlich attraktiver

Ô Kombination und Nutzung verschiedener Verkehrsmittel 

Ą Bereitschaft zu multimodalem Verkehrsverhalten nimmt zu

Schlussfolgerung für OstWestfalenLippe:

Ô Die Bevölkerung erwartet flexible Mobilitätsalternativen zum eigenen Pkw.

Ô Trendsetter sind vor allem die größeren Städte. Klein- und Mittelstädte sowie der ländliche Raum werden aber folgen.

Ô Intelligente, d. h. flexible, vernetzte und gleichzeitig ressourcensparende Mobilitätsalternativen werden gebraucht!

GESELLSCHAFTLICHE TRENDS 2/2

Quelle: Wiener Linien

Quelle: Ford
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Ô Technologietrends bieten neue Mºglichkeiten zur Information und zur Vernetzung 

von Angeboten und Dienstleistungen im Mobilitªtsbereich:

Ô Ausbau Glasfasernetz f¿r schnelles Internet, Mobilfunkstandard 5G usw.

Ô allgemeine Verf¿gbarkeit verschiedenster Daten (Open Data) 

Ô Verbreitung von Smartphones

Ô ¥PNV-Digitalisierungsoffensive NRW

Ô flªchendeckende Voraussetzungen f¿r das elektronische 

Fahrgeldmanagement (IPSI, CiBo)

Ô elektronischer ¥PNV-Tarif

Ô Verbesserung der ¥PNV-Auskunftssysteme 

(einheitliche Datensysteme, Standards)

Ô Fahrzeughersteller, Sharing-und Plattform-¥konomie sehen 

Mobilitªtsmarkt als Wachstumsmarkt 

Ąhohe Investitionen in F+E und Marktsicherung

DIGITALISIERUNG IM VERKEHR / SHARING- UND PLATTFORM-ÖKONOMIE 1/3

Quelle: PTV Group / raumobil
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Ô günstige Rahmenbedingungen für innovative Mobilitªtsangebote der Ăersten/letzten Meileñ,

scharfe Grenzen zwischen privatem Individualverkehr (Fahrrad, Pkw) und 

öffentlichem Verkehr lösen sich auf:

Ô kleiner ĂBoomñ bei Bike-/Carsharing und Ridesharing/Ridepooling

v. a. in größeren Städten

Ô mittlerweile auch Angebote in kleineren Städten, z. B. Flinkster, FreYfahrt

Ô nicht-kommerzielle, ehrenamtlich bzw. privat organisierte Mobilitätsangebote, 

z. B. Mitfahrvermittlung flinc, Pendlerportale, Bürgerbusse

Ô Vielzahl der Angebote Ą Verknüpfungsbedarf: 

infrastrukturell, informatorisch, organisatorisch und tariflich:

Ô Mobilstationen

Ô verkehrsmittel- und anbieterübergreifende Mobilitätsplattformen

Ô One-Stop-Shop

Ô multimodale Kombitarife (E-Tarif)

DIGITALISIERUNG IM VERKEHR / SHARING- UND PLATTFORM-ÖKONOMIE 2/3

Quelle: PTV Group

Quelle: odenwaldmobil
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Ô Automatisiertes Fahren 

Ô große technologische Herausforderungen

Ô rechtlicher und infrastruktureller Handlungsbedarf

Ô ABER: Potenzial für disruptive Veränderung!

Ô Voraussetzung: digitale Hochleistungsnetze

Ô wird kommen, aber vermutlich erst nach 2030

Ô im ÖPNV (autonomer (Klein-)Bus) vermutlich früher als beim Pkw 

Schlussfolgerung für OstWestfalenLippe:

Ô Die Trends der Digitalisierung und neue Geschäftsmodelle sind auch in OWL erkennbar 

(zumindest in den größeren Städten).

Ô Wie kann auch der ländliche Raum mitgenommen werden? 

Ô Generell gilt: Die Chancen sind größer als die Risiken!

DIGITALISIERUNG IM VERKEHR / SHARING- UND PLATTFORM-ÖKONOMIE 3/3

Quelle: PTV Group


